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9lr. 51 gtluftr. fd)tt)ct,v .f>anbUi. ^eituufl (Organ für öte o

Arbeits» und £ieïerung$=Uebertragungen.
(Slnttlidie DriginaUSMütetlungen.) atarfibairf oevbuten.

Slrteitcit pr ©ruieitmmi) be? (Saëtocrlë Ziirid) in Silieren;
®ie @rb= unb 2Jiaurerarbeiten für ba§ Stpparatenljauê an ©ctttr
& ©o., 3üric£), biejenigen für baê fRetnigergebäube mit 9iegenerter=
raum an Sodjer & ©o., Zürid); bie ©teinfjauerarbeiten in ©remit
für baê Slpparateuljauê an K. SBinïler & ©o., Zmid), biejenigen
für baê Sieinigergebänbe mit SNegenerierramn an bie SlftieitqefeB*
fdjaft ber fdjroeijerifcfien ©ranitmerïe in ©eUinptia.

Siinttltdic Sieb eilen nub ©itiridüuiigctt fiir ben Dîcubau ber
SiutBmnbit=®aragc ber Automobil îlft.=©cf. Ziirid) am Utoquai an
fgroté, SBeftermann & ©ie. in Zürid).

Sic ©anarbeiten fiir bie Vergrößerung be? ©iiterfdptpcn? auf
ber Station ôeerbrugg an ©. dîoljner & Sol)», ©aumeifter, in
©ebftein.

3ßot)nt)iu!?= itttb Scticunebaute be? o. ffliiüler in ftoflbrunn.
Sämtliche Slrbeitcn an 3- 3- Ott, ©augefdjäft, in Sjutjit'ons
Stirbentbal.

SReubau in 3Bienad)ten. 3lrcf)itett : Zürcher, Reiben. @rb=
nitb SOtanrerarbeiten an ©ebrüber ©onaria in SSBaljen^anfen ;

Zimmerarbeiten an 3- Sdßäpfer, Reiben; ©teinßanerarbeiten an
§of)§. Züft, Reiben.

©abanftatt Obcrujtoit. 3luêl)id> ber Seitungêgrabeu, Siefern
unb Segen ber Zenieutröfjren an 31. Saoerner, Sllforöartt, Dber=
upjil; ©rbarbeiten, jirfa 800 m", an 3- ©dfmibijattfer in SSit;
©etonarbeiten, jirfa 150 m', an 31. ©iibeti, SRaureuneifter, in
Dberupül.

©au einer ©riitfc iibcr bcn Vierter in St. Sßeterjeß in armiertem
©eton an 3. SRerj, ©aumeifter, in St. ©aßen.

$otel=9îeubau in ©3albl)tni?45itro?. Samtliche Slrbeiten an
©ebr. ßalonber, ©augefdjäft, 3Ianj.

Strapentorrettioit üRiintteborf. Korrettion ber unteren ©ofem
ftraße non ber Kitgeigaffe bi? pr 3Rüßtefd)eune an SSalter
©ißeter, ©aumeifter, SRänneborf.

Sieferung Bon ©eriiftftangen, jirta 100 Stttcf, für baê ©am
gefdjüft ©tntiger & Zfl^aggen tu Sutern an 3. iRaft, .gtotsßänbter,
in ©ßam.

aßaffemerforgung 2Mb bei ©djönengrmtb. Sie 9iof)rIegungê=
arbeiten an Otto ©raf in St. ©aßen. 31.

©fjriftlidie? Sicnftboten= unb Vlrbettcriimettljcim ©aben. @rb=
arbeit an Slug. Sfteier, SBettingen ; SRaurerarbeit an ©.Strittmatter,
Solp; Steinhauerarbeit an 31. fRegenêburger; Zinnnerarbeit an
©. §ib ; ©penglerarbeit an 3- Kaufmann, aße in ©aben ; @ipfer=
arbeit an 31. Sotti, SBettingen. ©auleitung: 31. ©etfdjon, Slrdjitcft,
©aben.

©rfteßung eine? Käfcreigebiiubc? nebft Sdjtoeincftaflungen fiir
bic Käfereigenoffcnfcbaft 3ßotfitomSird)bcrg (Soggenburg). SämP
lid)e Slrbeiten an 3ac. ©otb, SJiaurertneifter, ©apnljaib. 0reuer=

uugseinridjtung an £j. ©ogP@ut, Sirbon.

itäfcrcigebäubc mit aßen ©inridßungen fiir bic fäfcrcigcnoffcm
fdiaft aWettlen, ©enteinbe Kirdiberg (St. ©aßen), Sämtliche 3lr=
beitett au SJlaurermeifter gatft in ©ittfdjmif.

Die Kubiktabtllt des Schweizer. Rolzinduslrie»
Uereins.

M.-T. ®ie KubiftabeÜe beg Sdpueiger. ^>oIginbuftrie=
Pereing bewafjrt fid) unb finbet nicht nur Stiftung in
ber Schroeig, fonbern and) bag Suglanb gollt ifjr "Sn=

erfentinng. @g ift fein groeiteg ^ütfgbud) gur Stelle,
bag in fo tfunblidjer Sßeife bie "Kubatur barlegt roie
biefe ïabcûe. SDie bigljerigeu SBerfe [)aben ben 9îad)teit,
bafe mitunter bie Kubatur nur gefunben roerben fartrt
mit Zufamtnenfteflung biöerfer DJiage, fie finD in ber
Sänge nur bon 20 ju 20 cm, bon 10 m aufraärtg,
oietteidjt nur bon 50 gu 50 cm beredetet unb ebenfo
im 55urd)meffer mitunter nur bon 2 51t 2 cm. ^iebei
ergibt fid) ber Uebetftanb, bafe bie ba^mifdjen tiegenben
SJfafee aug 2, fogar and) aug 4 ißofitionen jufammen»
geftettt merben muffen; bag ift eine ärgerliche, §eit=
raubenbe Srbeit. Snberg bei ber îabetle beg (Édjroeig.

^oljinbuftriebereing; bie Sängen finb big auf 30 m
bon 10 ju 10 cm angegeben itnb ber SDurcfjmeffer big

ju 120 cm bon 1 ju 1 cm ; eg tonnen feine bagmifdjen
liegenben SJfafec borfommeu unb eg ift abfolut augge»

fftjießen ©ufaltfationen öeS Sdjroei^er. ©eroerbeoereinë) S27

fd)Ioffen, Kombinationen machen ju muffen, fonbern
jebe Kubatur ift fomplett.

Sud) ber Umftanb, ba^ bie ïabette nid)t nur auf
2, fonbern auf 3 2)ejimaten auggerec^net ift, fommt
it)r fefjr ^u ftatten. @g ift unberftäubfid), roie bie früEjer
t)ier gebräuchlichen Stabetten mit 2 SDejimaten fich fo
lauge halten tonnten; im gangen §olg£)onbeI unb in
ber gefunden töerroertung beg £rolgeg big in bie gabrifen
unb fleinen Söerfftätten hinein finb bezüglich ber Kubatur
beg gefchnittenen $o!jeg 3 Segimalfleden gebräuchlich
unb gefe|lich, alfo fanti ein anbereg ©hftem nur ge^
groungen unb gebulbet noch 93erroenbung finben.
®eutfd)lanb unb Öefterreich=Ungarn tarieren bagfRunb«
holg billiger alg bie@d)roeig; aber foroeit roir mit ben
bortigen f^örfteru unb (polgücrfäufern in Berührung
fommen, berediueu fie ohne Unterfd)ieb bie Kubatur
mit 3 2)egimalen unb unferc 2=begimaligen Söerfe rourben
immer juriidgcftofeen bei ber Kubifaufftellung beg über=
nommenen 3tunbholgeg. 0îun ift eg anberg geroorben';
feit ber furgen ©rfcheineng hoben fchott
mehrere ^unbert ©Eemplare biefer neuen Babette ihren
SBeg gefunben in bie roalbreidfen (Segenben @üb=Ungarng
unb fie roerben bort Oon SSerfäufern unb Käufern alg
bag praftifçhfte unb beliebtefte §ätfgbuch öerroenbet,
bag heute fid) borfinbet.

Sefonberg erroeift fich aber tie SLabetle mit fRegifter
alg ein ungemein angenehmeg SBerf: Kein ^Blättern,
fein Suchen, in 4 (Sruppeu finb je 30 cm ®urd)nteffer
berart gufammengefteQt, bah jeher SDurchmeffer ohne
umgnbtättern erfidjtlich ift, ein @5riff unb man hot bag
(Seroiinfchte.

®ic ïabetle roeift IBorgiige auf, roelche bon fich oug
bag SBerf empfehlen unb roelche ihm gu einer raffen
Verbreitung unb atlgemeineu Verrotnbung berhelfett
toerben. 3" begiehen ift fie burdj bie ©Epebition beg
„•£)o(g" ober bireft beim Schroeiger. ^olginbnftriePeretn
in Rurich.

Uorscblug zur einfübruns einer scüweizeriscüen

maschinisienprtifuttg.

(£g fommt täglich bor, bah f'd) bie (perren
gipale über geroiffe SRafchinifteu, roelche E)o£)e 2lufpriict)c
macheu unb bereu Kenntniffe bodE) nicht roeit het finb,
fel)r beflagen. Um folchem in ^nfnnft borgubeugen,
glaube ich, eg märe bag hefte, roenn fich bie (perren
Vefi|cr bau ^olgbearbeituuggmafchinen gelegentlich ge=
meinfam über bag hefte Sbhülfgmittel beraten roürben.
Slg erfahrener TOafchinenmeifter glaube idh, eg roäre
bag richtige, roenn bie ältafchiuiften auch eine ißrüfitng
gu beftehen hotten, roie bie meiften §anbtuerfer. (Sin
SJtafchinift ift nicht mit bem geroöhnlichen Schreiner gu
bertgleichen; mit feiner Stelle ift eine greffe VeranU
roortnng berbunbett, nicht nur ber Srbeit, fonbern auch
ber roertboHen ÜJtafchinen roegen, an bie ber Sefi^er
(SJteifter) manchmal feilt gangeg Vermögen aufroenbet,
um ber groffen Konfurreng entgegen treten gu tonnen.
2öie biet fommt eg heute bor, baff SJteifter unerfahrene
Seute eiuftetleu, bie in furger $eit bie gange 9Jîafchinen=
anlage teilioeife, manchmal gang berberben! SBag ift
bann bie fyotge? ®a| fold^e 9JîafdE)inen unbrauchbar
roerben utib bamit nichtg richtiges mehr IgergefteElt
roerben fann, unb gu guterlefd fommen bie grofjen
Veparaturfoften. SBie ift bann ber ^Sringipal gefchäbigt

SBerte Herren ißringipale, fdjafft tRat unb beran=
ftattet in ßufunft eine fchroeiger. SJtafchiniftenprüfung ;

bann ift folchem borgebeugt unb ber geprüfte Srbeiter
hat bann eher bag Stecht, gu behaupten, er fei richtig
Sftafchinift. @irt gelernter 9J?ajdhinenmeifter M.
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Arbeitt- unü Litterungs-Uebertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Arbeiten zur Erweiterung des Gaswerks Zürich in Schlieren.
Die Erd- und Maurerarbeiten für das Apparatenhaus an Baur
â Co., Zürich, diejenigen für das Reinigergebände mit Regenerier-
räum an Locher â Co., Zürich; die Steinhauerarbeiten in Granit
für das Apparatenhaus an K. Winkler à Co., Zürich, diejenigen
für das Reinigergebände mit Regenerierramn an die Aktiengesell-
schaft der schweizerischen Granitwerke in Bellinzona.

Sämtliche Arbeiten und Einrichtungen für den Neubau der
Automobil-Garage der Automobil Akt.-Gcs. Zürich am Utoquai an
Frotä, Westermann à Cie. in Zürich.

Die Bauarbciten für die Vergrößerung des Güterschuppens aus
der Station Heerbrugg an G. Rvhner Fr Sohn, Baumeister, in
Rebstein.

Wohnhaus- und Scheunebaute des I. Müller in Kollbrunn.
Sämtliche Arbeiten an I. I. Ott, Bangeschäft, in Hutzikon-
Turbenthal.

Neubau in Wienachtcu. Architekt: E. Zürcher, Heiden. Erd-
und Maurerarbeiten an Gebrüder Bonaria in Walzenhausen;
Zimmerarbeiten an I. Schläpfer, Heiden; Steinhanerarbeiten an
Johs. Züst, Heiden.

Badanstalt Obcruzwil. Aushub der Leitungsgraben, Liefern
und Legen der Zementröhren an A. Taverner, Akkordant, Ober-
uzwil; Erdarbeitcn, zirka 800 m", an I. Schmidhauser in Wil;
Betonarbeiten, zirka ISO m^, an A. Gübeli, Maurermeister, in
Oberuzwil.

Bau einer Brücke über den Ncckcr in St. Pctcrzcll in armiertem
Beton an I. Merz, Baumeister, in St. Gallen.

Hotel-Neubau in Waldhaus-Flims. Sämtliche Arbeiten au
Gebr. Calonder, Baugeschäft, Jlanz.

Strahcnkorrektiou Männcdorf. Korrektion der unteren Höfen-
straße von der Kngelgasse bis zur Mühlescheune an Walter
Billeter, Baumeister, Männedorf.

Lieferung von Gerüststangen, zirka 100 Stück, für das Bau-
geschäft Elmiger â Zgraggen in Luzern an I. Rast, Holzhändler,
in Cham.

Wasserversorgung Wald bei Schöncngrnnd. Tie Rohrlegungs-
arbeiten an Otto Graf in St. Gallen. A.

Christliches Dienstboten- und Arbeitcrinnenhcim Baden. Erd-
arbeit an Ang. Meier, Wettingen; Maurerarbeit an G.Strittmatter,
Sohn; Steinhauerarbeit an A. Regensburger; Zimmerarbeit an
G. Hitz; Spenglerarbeit an I. Kaufmann, alle in Baden; Gipser-
arbeit an A. Dotti, Wettingen. Bauleitung: A. Betschon, Architekt,
Baden.

Erstellung eines Käscrcigebiiuöcs nebst Schweincstallungen für
die Käsercigcnosscnschaft Wolfikon-Kirchbcrg (Toggcnburgj. Sämt-
liche Arbeiten an Jac. Roth, Maurermeister, Bazenhaid. Feuer-
ungseinrichtung an H. Vogt-Gut, Arbon.

Käscrcigcbäudc mit allen Einrichtungen für die Kiiscrcigcnossen-
sckiaft Mettlcn, Gemeinde Kirchbcrg (St. Gallen). Sämtliche Ar-
beiten an Maurermeister Fust in Bütschwil.

vie Hudiklabelle cles Schweizer, stolzinàtrie-
Vereins.

N.-P. Die Kubiktabelle îles Schweizer. Holzindustrie-
Vereins bewährt sich und findet nicht nur Anklang in
der Schweiz, sondern auch das Ausland zollt ihr An-
erkennung. Es ist kein zweites Hülfsbuch zur Stelle,
das in so handlicher Weise die 'Kubatur darlegt wie
diese Tabelle. Die bisherigen Werke haben den Nachteil,
daß mitunter die Kubatur nur gefunden werden kann
mit Zusammenstellung diverser Maße, sie sind in der
Länge nur von 20 zu 20 ein, von 10 m aufwärts,
vielleicht nur von 50 zu 50 em berechnet und ebenso
im Durchmesser mitunter nur von 2 zu 2 em. Hiebei
ergibt sich der Uebelstand, daß die dazwischen liegenden
Maße aus 2, sogar auch aus 4 Positionen zusammen-
gestellt werden müssen; das ist eine ärgerliche, zeit-
raubende Arbeit. Anders bei der Tabelle des Schweiz.
Holzindustrievereins; die Längen sind bis auf 30 m
von 10 zu 10 em angegeben und der Durchmesser bis
zu 120 em von 1 zu 1 em; es können keine dazwischen
liegenden Maße vorkommen und es ist absolut ansge-
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schlössen, Kombinationen machen zu müssen, sondern
jede Kubatur ist komplett.

Auch der Umstand, daß die Tabelle nicht nur auf
2, sondern auf 3 Dezimalen ausgerechnet ist, kommt
ihr sehr zu statten. Es ist unverständlich, wie die früher
hier gebräuchlichen Tabellen mit 2 Dezimalen sich so

lauge halten konnten; im ganzen Holzhandel und in
der gesamten Verwertung des Holzes bis in die Fabriken
und kleinen Werkstätten hinein sind bezüglich der Kubatur
des geschnittenen Holzes 3 Dezimalstellen gebräuchlich
und gesetzlich, also kann ein anderes System nur ge-
zwungeu und geduldet noch Verwendung finden.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn taxieren das Rund-
holz billiger als die Schweiz; aber soweit wir mit den
dortigen Förstern und Holzverkäufern in Berührung
kommen, berechnen sie ohne Unterschied die Kubatur
mit 3 Dezimalen und unsere 2-dezimaligen Werke wurden
immer zurückgestoßen bei der Kubikaufstelluug des über-
uommenen Rundholzes. Nun ist es anders geworden';
seit der kurzen Zeit ihres Erscheinens haben schon
mehrere Hundert Exemplare dieser neuen Tabelle ihren
Weg gefunden in die waldreichen Gegenden Süd-Ungarns
und sie werden dort von Verkäufern und Käufern als
das praktischste und beliebteste Hülfsbuch verwendet,
das heute sich vorfindet.

Besonders erweist sich aber die Tabelle mit Register
als ein uugemein angenehmes Werk: Kein Blättern,
kein Suchen, in 4 Gruppen sind je 30 em Durchmesser
derart zusammengestellt, daß jeder Durchmesser ohne
umzublättern ersichtlich ist, ein Griff und man hat das
Gewünschte.

Die Tabelle weist Vorzüge aus, welche von sich aus
das Werk empfehlen und welche ihm zu einer raschen
Verbreitung und allgemeinen Verwendung verhelfen
werden. Zu beziehen ist sie durch die Expedition des
„Holz" oder direkt beim Schweizer. Holzindustrieverein
in Zürich.

Vorschlag zur KinMrung einer schweizerischen

Maschinistenprüfung.

Es kommt täglich vor, daß sich die Herren Prin-
zipale über gewisse Maschinisten, welche hohe Ansprüche
machen und deren Kenntnisse doch nicht weit her sind,
sehr beklagen. Um solchem in Zukunft vorzubeugen,
glaube ich, es wäre das beste, wenn sich die Herren
Besitzer von Holzbearbeitungsmaschinen gelegentlich ge-
meinsam über das beste AbHülfsmittel beraten würden.
Als erfahrener Maschinenmeister glaube ich, es wäre
das richtige, wenn die Maschinisten auch eine Prüfung
zu bestehen hätten, wie die meisten Handwerker. Ein
Maschinist ist nicht mit dem gewöhnlichen Schreiner zu
vergleichen; mit seiner Stelle ist eine große Verant-
wortuug verbunden, nicht nur der Arbeit, sondern auch
der wertvollen Maschinen wegen, an die der Besitzer
(Meister) manchmal sein ganzes Vermögen auswendet,
um der großen Konkurrenz entgegen treten zu können.
Wie viel kommt es heute vor, daß Meister unerfahrene
Leute einstellen, die in kurzer Zeit die ganze Maschinen-
anlage teilweise, manchmal ganz verderben! Was ist
dann die Folge? Daß solche Maschinen unbrauchbar
werden und damit nichts richtiges mehr hergestellt
werden kann, und zu guterletzt kommen die großen
Reparaturkosten. Wie ist dann der Prinzipal geschädigt?

Werte Herren Prinzipale, schafft Rat und veran-
staltet in Zukunft eine schweizer. Maschinistenprüfung;
dann ist solchem vorgebeugt und der geprüfte Arbeiter
hat dann eher das Recht, zu behaupten, er sei richtig
Maschinist. Ein gelernter Maschinenmeister iVI.
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